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Vor nunmehr Jahren machte der auch SONS die Wissenschafft: VO  _ den
ostcechristlichen Liturgien hochverdiente syrısche Patriarch Ignatıos Kphrem IL
Rahmanı (F 1929)* als erster darauf aufmerksam, da 3 die syrisch-jakobitische

Apostel-Anaphora iın iıhrem Kernstück ıne weıtgehende Übereinstimmung
mıt der byzantinischen Chrysostomosliturgie aufweise?®. erselbe Forscher nd
Kirchenfürst dann später ıIn seinem abschließenden Werk über die christ-
ıchen Liturgien® SEINE Ansıicht ber das gegenseıltige Verhältnis der beiıden
Liturgien also ZUSAINIMMeEN Die syrisch-jakobitische Apostel-Anaphora Se1 ONn

der byzantinischen Chrysostomosliturgie abgepaust (calquee); 1E Se1 mıt iıhr
beinahe identisch abgesehen VO  - einem Streben ach Kürze un! elıner SC-
w1issen Übersetzungsfreiheit. Tem er ach MUuSSeEe S1e ach der Jakohbos-

SoAnaphora qa IS ıne der altesten syrischen naphoren betrachtet. werden“.
weıt, ich sehe, hat dıe Worschung bislang Z U diesen Anschauungen Rahmanis
keine kritische ellung S  N, weder |9280 och contra?. Und doch ist eine
solche Stellungnahme wünschenswert, da Ja bekanntlıch dıe wissenschaftliche
Arbeitsweise BRahmanıis nıcht alleweg den erforderlichen Ansprüchen genügt®,

Ist 118 a lso zunächst L1 die sorgfältige krıtische rüfung des gegenseıltigen
Verhältnisses dieser beiden Texte tun, dürfen WIT doch den Rahmen dieser
Veröffentlichung etwas weıter Spannen. Denn cdıie genannte syrısch-antiochenische
Anaphora hat och einem weıteren ostechristlichen lıturgischen W oxt engste
Beziehungen LT maroniıtischen Apostel-Liturgie. Darum wollen WIT auch
dıesen Fragenbereich sogleic. ım Anschluß x& cdie vorgenannten Untersuchungen
prüfen.

Vgl ıe W ürdıgung seiner Verdienste durch Rücker in dic_aser Zeıitschrift,
Serie 3/4 (  } D — DD

z Fastı Adella (hıesa Patrıarcale Antıochena (Rom 1920 DE VE
Les Inaturgres orıentales el occıdentales, etudiees senarement el comparees entre elles

Beyrouth 1929
RE 403 a

Dıie einzelnen Autoren beschränken sıch im wesentlichen darauf, dıe Feststellungen
Rahmanis wıederzugeben. Vgl Rücker ın Jahrbuch’ für Titurgiewissenschaft (1924)

190 und Fuchs, Die Anaphora Aes monophysıtıschen Patrıiarchen Jöhannan
(Münster 1926

0  0 Vgl Rücker ın der Anm angeführten W ürdigung und Kngberding, Ur-
gestalt, Hıgenart Un Entwicklung PINES altantiochenischen eucharıstischen H ochgebets In
Oriens OChristianus Serie VII 20 Ar
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Um dem Leser eın anschauliches ild von dem gegenseltıgen Verhältnis der

eweıls 1ın EeLTAC kommenden Texte ZU vermıitteln nd iıhm dıe Nachprüfung
der Untersuchungen D erleichtern, bieten WIT zunächst. die Texte selbst ın
Parallelkolumnen:: DiIie Kolumne nthält durchgehend den ext der yrısch-
antıochenıischen postel-Anaphora, W1e iıhn BRahmanı Iın seinem wertvollen
Missale VO 192  Ta 125—142, nach der Hs Brıat Maus. 2O()
des Jahrh. uUunNns geschenkt hat, natürlıch ohne jene Stücke, die der
Jakobosliturgie entlehnt: sind (Sigle SA) In der rechten Kolumne erscheıint
zunächst che maroniıtische Apostel-Anaphora ach en beiıden Zeugen Missale

Der maronitische TextDer syrisch-antiochenische Terxt
Das ehbet VOL dem Friedenskuß
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Chaldaricum, Rom 1592, 98——105 M;) un E Renaudot, Liturgiarum
Orientalium Collertio I1, Frankfurt 1547, 17060175 P M,)* Vom Beginn des
eucharıistischen Hochgebets bıis nde der Kpiklese erscheıint indessen
ın dieser Kolumne der oriechısche Text der byzantinischen hrysostomos-
lıturgıie ach der berühmten Hs arb Dabei Ssınd die Worte un!
Wendungen, dıe restlos auf beiden Seiten übereinstimmen, uUuUrc Unterstreichen
kenntlich gemacht In der Kpiklese SEeUZ dann wıeder der maronıtische Text ein.
Statt eiıner deutschen Übersetzung des maronıtıischen Textes ist auf der ber
setzungsseıte die lateinische Orm VO  - M, eingesetzt.

Barmherziger un heiliger Gott. Domane Deus MALSETLCOFS el Sancle,
der du unNns durch deinen einge- qur DET unigenitum Fılvum Fuum
borenen Sochn, unNnseren Herrn und
(30t% un Erlöser ‚Jesus Christus

einen heıiligen und gelistigen Tisch WMENSEUM hanc spırıtualem el Sanctam
geschenkt hast. 1mm mıt huld- praenarastı nOob1S. SUSCLPE nobıs
vollem 1C diıeses unblutige ÖOpfer oblatıonem SaACrıfICLL Auius anıruent.
A& und schenke uns, Herr, dıe el eoncede nobıs donum SPUritus frn
abe deinmes Hl Geistes. Mach uns sancti el referemus 201 glorıam.
würdiıg, mıt reinem erzen nd

Gew1ssen deınem er-
heiligsten nahen, indem du ul

jenen Frieden schenkst, en deın
eingeborener Sohn selınen heıligen
Jüngern gegeben hat, SGF auch
WITL, WITr uns gegenseıt1ıg ın
heiligem Kusse en Frieden geben,
das Lob emporsenden deıner a ll-
mächtıgen (+üute nd deinem eIN-
geborenen Sohn und deinem
Sanz heıligen, gütıgen, anbetungs-
würdigen, lebendig machenden nd
wesensgleichen (Geiste jetzt und alle-
zeıt un für die ewıgen Zeıten

Außerdem konnte ich für den Anfang des (Jebets VOT dem KFriıedenskuß dıe auf-
schlußreichen Angaben A UuS den römischen Hss Vat SYT (J 1481), Borg. SYT. 156

1681 und 159 (VOor 1294 be]l Hanssens, Institutiones [ itu1'gicüß de Rıtıbus
Orzentalibaus 111 (Rom 1932 602 benutzen.

» Andere Zeugen des Griechen W1e der nıcht oriechischen Überlieferungszweige heran-
zuziehen, lohnt sıch Sar nicht, da a l1 diese Lesarten viel 711 Jung sind. Über cdie Barberinihs,
vgl aunch Revue Benedaictine P und HKphemerıdes lıturgıcae 47 1933 SC 335



216

ı3D arla

\& sa S . CN S_ __D Ar

Das der Verneigung

OV\<\_.I..LV\<\_.I._LO ,m v„<:.d_v_ ® D AO \1\.\_x!.0 ı3 V

61on 3LU\Ö\CN:1:L\F(S ( —7 _3T u\&\(\:u\„(\ ‘AT._7.\_“1°
a a cam\aas HLD EAS S a A cı} _ 9777

r<.;.::»C\.!..xn%.n.0t:.ß f<&\:3€\.u RA N Ö\.\..x.:)0 t=3

'A<JC\“C\ U\Y: r<.u.u.ÄO

Das über dıe Kelchhülle
Z \ >3 5 za \ S3

5D p1> F <a ız t-—\—l‘*” <XhaLDD3
(< 3577 CL ’ L

NLA IDI ALa s 152035

—_3 ( zUIT XNaı IADA Ag
a Z ( 1.551.57

HALDILIIELENT

Halı un ?Ln —A
t..\.\.\.A'I HAD Av AS_

s D Ha '«'\1: S
(D Dbö U\ä\.x.\.i53.1

(n L.ATOA ’3 ( 2313a

CYLASEOAULLD _ 2 IT

Lsso ya L.u;»n - B  B dafür naturales dıvınıtatı neternae EFuae (vgl SA)
Luiso M



VM aDIE DE  ze APOSTEL  ET uUS W,  RDEL

und deiıneDein Friede, Herr, Tranquailitas LU el DOX U, DO>
Ruhe, deine a1ebe, deiıne Gnade MINE, el dılectio FUa vErd, gratia LUC,
und dıe Huld deıner Gottheit se]len mıSsErALLONES LUuCe, naturales dıivanıtati
mıt uns un unter uns alle Tage LUae aeternae, sınt nobıscum el ınter
unsere>s Lieebens. auf daß WIT dır das NOS omnNıbus drıebus ”ılae nNnOstrae el
Lob emporsenden un deınem e1IN- referemus O4
geborenen Sohn und deinem (Aeist

Vor dır, dem König der Önlge (loram te Rex el Domine
un dem Herrn der Herren, eten domınantıum adoramus, VOGAMUSGUE
WIT A und WIT erbıtten VO  — CIr el deprecamur Le, ul CU nurılate

Herr cordıs el sanctıtate anımdae accedamus
ad altare iuum Sanctum el referemus

Strecke dıe BRechte deiıner uld Aaus

ber diıese deine Diener, die VOL der
furchtbaren Gewalt deıner Majestät
sıch gebeugt en Sdegne, behüte,
reinıge un heılige dıe Schäflein
deiner erde, dıe UE das reineJut
demes eingeborenen Sohnes erkauft
Ist: un laß ıhnen eın ebendi-
SCS Zeichen (SPpoAYyIS) erstrahlen, da-
mıt daran der Wıdersacher erkenne,
daß S1€e Erlöste_ deiner er sınd,
un: WITr dır das Lob emporsenden
un deiınem eingeborenen Sohn un
deinem heiligen Geiste

ORIENS 0}  A  US, Dritte Serie T: Bd 34 eit. AA 15
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Das große Dankgebet
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LO MEV, TOOV MDAXVENGOV KCX1 XQOAXVOV EUEP-
YETIOV G'  C TOOV E1S 1USS YEYEVT)ME-
V EUXAPIOTOUMEV ol KCX1 UTTEP
TNS AEITOUPY1CXS TAUTNS TV EK "TOOV
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KEs ist würdıg un reCc daß WIT
dich anbeten, dich loben, der du
wahrhaftig bıst ott ater, und
deinen eingeborenen Sohn un de1-

Denn du hastnen heiligen Geist
AuUS dem Nıchts uns Ins Dasein D
rufen und ach unNnsSeTeIMN all uns

erneut aufgerichtet und N1ıC ah-
gelassen (uns) heimzusuchen, bıs du
uns ın den Himmel emporführtest

das kommende BReichun: uns

oschenktest.

Für a, 11 das danken WIT dır un
deınem eingeborenen Sohn und de1-
II heiligen Geist

15*
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Denn VOL dır stehen 1m Kreise
dıe vieläugıgen Cherubım un dıe
sechsflügeligen eraphım, mıt nıe
aufhörender ede un nNnı€e schwe!l-
gender Stimme 1 Vereıin mıt allen
himmlischen Mächten das Dieges-
lıed singend, rufend, schreiend un
sprechend: Heıilıg.

Heilig bist du un galhız heıilig,
ott ater, mıt deinem eingebore-
NeIl Sohn und deinem. Hl Geiste.
Heilıg bist du un gahZ heılig und
Sal prächtig ist deine Herrlichkeit;:
der du dıe Welt liebtest. daß du
deınen eingeborenen Sohn für S1e
dahingabst, auf daß jeder, der
ihn glaubt, nıcht verloren oInNge,
sondern das ew1ge Leben gewäanne,

Als diıeser gekommen WarLr un dıe
Heilsordnung für uns

füllt &  e, ahm ın der Nacht,
da ausgeliefert wurde für das



®

H1C\JJdıCIZ
Q-IWadu‚Ö\>:.m::(\

m&_ 10n/& aa&_ 105qö'\.L
N 110l__i.\4c<émA NX
3CnCO 3<Ziraoı‚3

1CV  UEr(5:3v.»!1F(A.\;ÄOllg
XUAXP-XDETIV£16EKXUVOMEVOVACOValyaÜLa NO3L<E NRS  < ansaz\

TTOA-KCX1UMOOVUTTEP3slVnSoduITIsalapC\.A.Lß.\_!.‚‘!
KOX{1-TNSTC)WOUXITODa  aAUJOT105mımmMNANHLTL‚L3

TTÄXVTES *CXU'TOUETMTIETEAEYOV3C 3ANI& AL A
e P) b)‘.TJ°‘AMÄ&‘Ä

)1°|<€‘U\T—:! o
TVNOAI>

DEFWETOXTTOTT)PI1OVTOKCX(1OMO1C00SAaAa 100( QA QIhsALr  s

t<\.n:(\.xk<-(m\‚.»1NSllg
C_a _Nr(_;.nä'\:)=m_.&\._ano

WOOVUTTE)-l—|1aarKC\AAAÄ_“3I.AÄ_uo
WOUTOUCTV  AUJPECHSFT.ICN . NT 9)(YJO&\-H'(V< IS

PAYETE”ACXßeTeE,IT  GVXTTOTTOAOILSTD<C\U3.Q9  Q Kaaar
KCX1UOXINTAISCXUTOU  bXY1015TOISMa sn

EOÖCIKEVKCX1EKACXOEVS e—D0E C

EUAOYT|OASKCX1EUXAPIOTTOOXS}10(<:_'\1: o
XEPTIVXUOMTTOLS90A za 7A0

KCX1XX PAVTOLS1 <od!OXUTOUÄXYyICAXISNOX3n

TAI1SEVXPTOVGV

ENGBERDINGS



DIE DE  P LF APOSTEL USW., 2923

en der Welt und dıe Krlösung,
Trot (auf 1ın se1lne heiliıgen Hände,

und S1€e SCHh Himmel ausbreitend,
dankte., segnete,

eıligte, brach und
gab seınen Jüngern und

Aposteln mıiıt den Worten: Nehmt,
eßt davon;: das ıst meın Le1ib, der
für euch und für viele gebrochen
un gegeben wıird ZU. Vergebung
der Sünden und für das Leben 1n
ew1ıge Zeiten

Nachdem 1E gespelst, (nahm er)
ın gleicher Weise uch den EeIC
mischte ıhn mıiıt Weın und W asser,
dankte, segnete, eiligte, kostete
davon und gab iıhn seinen Jüngern
un Aposteln mıiıt den Worten
Nehmt, trinkt alle davon; das ist
meın Blut, das eınen und
(begründet); das für euch und für
viele VETgOSSCH WITrd ZULC Vergebung
der Jünden un ZU ewigen en

Tut das meınem Gedächtnis:
ennn oft ihr dieses rot eßt un
diesen Kelch trinkt, sollt ihr meınen
'Tod verkünden und meıne Aufer-
stehung preısen, bıs ich komme,
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Kingedenk also, Herr, deines heil-
SIN Auftrages un a‚{ ] deines Wiır-
ens ULNSeTEeTN Heil, deıner Kreuzi-
gunNg, deines Sterbens, deines Be-
gräbnısses, deiner Auferstehung VO  a}

den O0ten ach dreı agen, deiner
Hımmelfahrt, deines Thronens
Rechten der a]jestä des Vaters un
deiner zweıten herrlichen 1eder-
kunft, be1l der du 1n Herrlichkeit die
Lebenden un o0ten richten un
einem jeden ach seınen Werken VeI' -

gelten wiırst : be1l der 1e den
Menschen beschwört dich Iso deine
Kirche und Herde., du möchtest; S1e
1mM Vereın mıt Cır 1ın deiınem BReich
beglücken; un durch dich un mıt
dır (bıttet s1e) deinen Vater mıt den
Worten
olk Erbarme dich ott

Priester: uch WIT, Herr, danken
deiner uld un: preıisen dich für
alles und ın jeder 1NS1C
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olk ıch en WIrL, diıch preısen
WIT, dich beten WIT A&  E und dıch
bitten WIr., Herr ott Se1l gynNädlg,
Gütiger, nd erbarme dich

Priester Weıterhiın bıtten WIT
dıich, Herr, Pantokrator, ott der

indem WITheılıgen Heerscharen,
VOT dir auf Antlıtz n]ıeder-
fallen

Sende deinén heiligen e1ls
auf u1Lls un auf diese geopierten
(+aben herab und mache dieses
rotZ ehrwürdigen Leibe uNseTrTesSs

Herrn Jesus Christus

un: diesen eiCc ZU Blute uUunNnserTeSs

Herrn Jesus Christus,

damıt allen, die davon nehmen, sınt nobıs Sacramenta haec SANC
gereiche ZU Leben, ZUT Auter- el vivif7£ca ad expLalıoNEM delıctorum,
stehung, ZU. Vergebung der Sünden, ad, remıSssıONEM DeECCALOTUM el ad Sanı-

atem anımdae et COrDOTLS el ad robora-
t1ı0nem mentıs NnNOSTrae
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ZUT Gesundung von Seele un Leıb,
AT Erleuchtung des (zelistes und ZU

Verteidigung VOLP dem furchtbaren
BRichterstuhl deiınes Gesalbten: und

daß doch nıemand AUuS deinem Volk, Sed NUS nereal dAe nopPuLo LUO
Herr, zugrunde gehe; laß uns vıiel- fıdeli: nobıs omNıbus
mehr unbehindert VOTL dir dıenen
und (GJottesdienst feiern und uns

dadurch alle Zeıt UuUuNSeTeEeS Lebens
deiner hıiımmlıschen, unsterblichen
un: lebenspendenden (+eheimnıisse
erfreuen.

U DUTE sYLTLEU IUO qubernatı, »ıtam.
degamus, et referemus t1br gloriam
et gratbiarum actıonem

W ır brıingen Iso dir, Herr Panto- Offerumus LuOe, Domaine omnıpOotenS,
Sacrıficıum hoc dıivanum DPVO omnıkrator, dieses geistıge pfer dar für

deine katholische ırche grege LUO,

für die Bischöfe ın Inr, die das Wort
der ahnrheı recht austelen,

besonders für UNSeTeE äter, Herrn DraecLYUE DETO DVO beafis
römıschen apst, un Herrn Atrıous nOostr1Ss, Patrıarcha NOSTrO

Patriıarchen, un Herrn el DTO eEPISCOPNO NOSTTO Do-
uNnseTenN Metropoliten (Bischof) und MNO LUWO et relıquıs HPISCO-
meıne Wenigkeit DUS Orthodox1s,
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un!: für dıe Priester und Dıakone, CUM ”ıta ınculpata qubernent O—DeEeS
amı 1E eın Volk ın keinheit und LUCAS IN nurıtlate el sanctıtate
Heiligkeit weıden un leıten

für dıe Kechtgläubigen allerorten, emento Domine Sacerdotum YEeCTO-
TW Diaconorum DUTOTUM el Sub-
drıaconorum.

für eın SaNZCS gläubiges Volk, für Memento Domaine nopulı bur,
den Irrtum deiner Herde, für diese
heilıge Kırche, für jede Stadt und
jeden Ort der Gläubigen, für dıe
Wıtterung und die Früchte der

für uUuLlSecTeEErde, kranken,
schwachen gläubigen Brüder,

für diejenigen, welche dıe OÖpfer- pPraecCLPUE ıllorum, qui obtulerunt t1br
gaben dargebracht haben, und für oblatz'qnes 1SLas,
diejenigen, für welche S1e dargebracht
wurden, für alle dıe, welche gewöhn-
lich ın deiner heıiligen Kirche genannt
werden ; lIaß iıhnen allen Hılfe ute1l
werden.

el CoNgregatıonı 4SE4, QUGAE
auf daß 1E ständig Le collecta est, eiuO, ınNCcOrT UDE

tadelig VOT dır en und die (+uter vıvanl Le el Pra  Tr a.d.
erfahren, die du für S1Ee ın Liebe bona, TUDE Le allıs DrOMALSSA SUNL, DET
bereit tellst, der du ıhnen gynädıg mıserıcordiam ET allos esto yllıs PTO-
hıst als gütiger nd miıldreicher Herr. DULUS, amguam OMINUS bonus et

multae ratıae : referemusque 201 glo-
yıam..



TaTIch 240f 3f<1C\Qt<ä\m=r(1 V\&\
A NL1tl:m(.\D_ DNAT

V\<—L»..\.l-‘7)‘ALa

acarsEf 8&n&m.\;.:
S P—39 5 235nı IS

m.\o.c<.:..:;:ü‚:öx:
_36\'6\Äa

mala( Y 3Datrar

r<m.l::mL2..19( L3 3DZr,1—IA-!—NAAW

IN DONc<.:p:..Äaf a R_ IT“ 3()AANS
S LE INWALAN D( N 3IOOQ

t.\—»(‘.\.n.k(\I3T<Lp‘-\O
N71..1.‘7.)O 177C  adısYa

<nNM aS adısat.-"TMS_ÖU<N
Y ISO 225 ur dA Ar“  ‘anur ticdu
V\A'\'ILT(T AL\ ca

‘°“"5"f£\.':it.\.\t.\NTF

A FD. A>tadhzLO
r<...lo13vz< \

v«%oi&z.';:3;_icn.fi.‘l(\.;k 220
zAIchr!_ >Mm-&(\N_ LDm<.m-<\:n1

a QnC\m.n.:="k&:
DA124 3152

rm.uo
t..l.v(mr.=c<Äv=n1

zaIche“fı 87r 1733 NL1

_ENGBERDIN G239



DIE AYRISCHE DE  z APÖSTEL USW. 233

Gedenke, Herr, der gläubigen emento Domane FEegum fıdelium
Kaiıser, welche deinem Wohl- qur beneficı sunt POPULO EUO et clemen.-
aten erwelsen. Les sSunt ETGU OVDES redemtas sSaANguINE

un LO Da Ull4s fortitudinem, TUDE Le
stärke 41€e mıt deiner Stärke und esST, SUDErTENTUT ab INTMALCLS SULS.
1aß 1E N1C. VO  } ihren Widersachern
besiegt werden.

Sende iıhnen eın Heer heıilıger H1 Angelos LUWOS SancCctos matte Do-
Kngel Hilfe un befreie S1e OTl mMıNE ad. auxzilium COTUM. Ibera etıam
den Anschlägen des JIyrannen un C0S Adolo EYTANNACO e7 Belıal SPUWIL-
VO geistıigen Behial. Laß S1e ent- tualı, nraeservenTur nab NSIdLLS el
rınnen den Schlingen und Anschlä- machınatıionıbus hostium KHKeeclesıae
SC der Feinde deiner Kırche, amı Lude fıdelıs un tranquılistate, PÜCGE

et econcordıia stud2ıose el nerseveranterWIT stiille uhe un einträchtigen
Frieden genießen. referamus 1017 gloriam.

Besonders Memento Domane el Uorum qur
sol aber gedacht werden der he1- saeculo HO4 placueru@t,1gen, allzeıt jungfräulichen (7ottes-
mutter Marıa.

der göttlichen Apostel, nraecıPUE
der heılıgen Propheten, der s1eg- SANCIAE, glorvosae SEMDET Vırginas
gekrönten ärtyrer, und er He!i- Genuıtrıicıs Den Marıae, Joannıs Ban-
lıgen, die dir gefielen. Möchten WIT tıstae, Stephanı PYINCLPLS Draconorum
durch ıhre (+ebete un Fürbitten el nrotomartyrıs ; (/U/ relıquıs P_ro-
VOT dem Bösen bewahrt bleıben., mhetıs, Amostolisque SanNcbıS,
und möchte ın beiden Welten das
Erbarmen ber uns Se1IN.

Laß uns Herr teilhaftig werden
der Gebete deıner Diener, mach uUunNs

würdig des Anteils In ıhrer (+emeiınn-
schaft un verleihe unNns, ın deinem
Reiche 1mMm Vereın mıt ihnen uUuNSs

erfreuen.
Gedenke, Herr, der ar der he1-
ORIENS CHR.  USsS VDritte Serie - Bd. 34, eit
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igen ater und orthodoxen Lehrer
die deine Wahrheit nıcht gefälscht
und für deine Kırche und eın
olk Ungemach auf sıchg
haben

el mnatrıbus DULS qur obrerunt.

Laß uns, Herr, auf ihren Spuren
wandeln ; nıcht möÖöge Urc unNnseIe

Liıppen ihre Wahrheit elend gefälscht
werden : laß uns viıelmehr schlicht
und ruh19 W1€e du hebst KAaNZ
un Sar Mr auf deinen geraden
Pfaden wandeln.

Und für uNnseTe Väter und Brüder,
dıie schon 1m wahren Glauben ent-
schlafen sınd, un für Stelle 1E

Jage des Gerichtes ın die KÖLL-
liche Herrlichkeit, ıindem du nıcht
mıiıt ihnen 1Ns Gericht gehst, weiıl
kein Lebender VOTLT dir bestehen
kann.

emento etıam. Domine, OMNTUM
Jıdelrum defunctorum qur nrıdem ob2ze-
runt et ad fe neErveENnNETUNL. SUSCHPE
oblationes 1stas, UDE DVO allas hodıe
offeruntur, el qurescere 0S fac un
SINU. beato Abrahamı. (/um S’DE M1-
sericordiae LUude quretem acceperunti
ONMNES defunctı, el mMISETrALLONES fe
eEXSPECLANT, Deus nNnOster adorande.
Praesta 4, mereantur audıre

ollamı vWLLLCAM, TULE VDOCE: allos
el adducat, sınt ın vLatı md reG-
N-/UÜ/ EUUM (oncede etam nobıs X-
Fum frangquıllum DET ratıam UMLM el
OLe iNSLPLENTLAS NOSTTAS DET MLSETL-
cordiam EUAM.,

16*
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UNTER  UN  EN
Die Beziehungen A byzantinischen hrysostomosliturgie

Die CNDC Verwandtschaft beider Texte, cie schon eın Nüchtiger Blick autf dıe
dargebotene Gegenüberstellung erkennen 1äßt, wırd durch eıne SCHAaUE Prüfung
noch deutlicher unter Beweis gestellt.

Das eucharistische Hochgebet
Überraschend klar und ber jeden Z weifel rhaben ist zunächst, daß das

uCcC. VON PEOU UT OVTOS bis KCX1 T TTVEUMUATI OQOU T XY1c (Z 45—5 voll-
ständıg übereinstimmt. Bei der indıyıduellen Prägung der einzelnen Wendungen
ist eıne zufällige Übereinstimmung durch Zurückgreifen auf allgemeın bekanntes
Formelgut vollständig ausgeschlossen. Wir en es a,IsO sıcher mıt eın ınd
emselben Vext tun, der sich UunNns ın Zwel Bearbeitungen darbietet*.

Geringfügige Unterschiede Ww1e die pleonastische Wiedergabe VOINN TTOA1LV mıt e
..  9 der das wıederholte &> 54) spielen demgegenüber Sar keine Rolle Höchstens
kann 1nnn sıch hel TTCOUTCX VOT TTO1COVU (Z 51) iragen, ob ın der Vorlage des Syrers gefehlt
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Denn eıner 1Ur erschiıen aufen UYnus enım futl, qur MISUS fuerılt

sundenlos: eın eingeborener Sohn LerTam, SINeE DECCALO, ungenNıLuS
uUuNnSeLr Herr ‚Jesus Christus, der große Fılvus FUÜUUS OMINUS nNOsSter JSesus

S Geschlechtes, Chrıstus, DroPLILALOT MAGWUÜUS generısLösepreis
dur(_)h den WIT en armherzig- nOostrı vnSE DEr GUECM el NOS MLSECTLCOY-
keıt. un Verzeihung der Sünden WOOM obtınere SDETAMUS el YTeEMLSSLONEM
finden, seinetwillen uch für NS PECCALOTrUM NOSTFrOTruUM el ıllorum.
nd für S1e

Schenke uhe Populus: (uretem aestia.
Sacerdos: Nobıs etıam el allas estOo

DroPLILUS el condonator DECCALOTUM
Domine,

amı WwW1e immer S auch jetzt un nobıs DVO nobıs el
eın überaus ehrwürdiger und preıs- DrODLET NOS glorıfıcetur, audetur el
würdiger Name gelobt und gefeiert honoretur NOMEN EUUM glor10StSSMuUm
werde, zugleich mıiıt dem uNnNsSeTeSs el henedictum sımulque Domanı nostrı
Herrn Jesus TISTUS un deines Jesu OÖhrıstr el SPırıtus 201 el sanctı,
hl Geıistes, Jetzt UNG

Schwieriger wırd dıie Kintscheidung be1l em UNSEeT" geschlossenen Korpus
voraufgehenden Kopf er dem klaren belderseltigen XE10V KC1 ÖlKO10V
äaßt sıch keine weıtere Übereinstimmung einwandfreı festlegen. Diese OTSIC
ist. u  z mehr Platze, qlg WIT AuSsS der (+eschichte anderer eucharistischer
Hochgebete TE gu wI1ssen, w1e stark sich selbst bei eın und demselben
Formular ın den verschlıedenen Bearbeitungen dıe Ausdrücke für Lob und ank
un! die (+ottesanrede entwickelt haben!. Darum möchte ich auch auf dıe
Übereinstimmung VO CTE UMVELV, CTE TTDOOKUVEL nıcht 1e] Gewicht egen
Denn erstens ist auffallend, dal das höchstwahrscheinlie ursprüngliche COl
EUXXPIOTEIV des Byzantıners 1M yrer eın Gegenstück hat;: zweıtens bietet
der Syrer beide usdrücke ın umgekehrter Reihenfolge, un! endlıc ist. > sehr
gut möglıch, daß diıese halbe Übereinstimmung durch Zurückgreifen auf all-

Somit rlaubt unNns 1ler die eIN-gemeın gebrauchtes Formelgut entstanden ist

habe Das letztere möchte 1C aber nıcht annehmen; denn das syrıische kann
V se1ıner Nebenbedeutung ‚„‚heilend heimsuchen‘‘ vıel leichter ohne TTOUTOX gebraucht
werden ; außerdem würde ıne griechische Wendung QOUK AXTTECTNOAXS TTO 1CQVU EGS unschön
und hart wirken. Umgekehrt dürfte das 1m Griechischen schon vorher verwandte —>
des Syrers ohl dMeser Stelle (Z 48) ursprünglich Se1IN.

Man vergleiche dazu iwa den Beginn des eucharıistischen Hochgebetes der Basıleilos-
lıturgıie nach der bequemen Gegenüberstellung be1l Engberding, Das eucharıstische
Hochgebet der Basılezvosliturgire (Münster
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ac. Textvergleichung keinen Rückschluß auf die (sestalt des beiden Bear-
beiıtungen zugrunde liegenden äalteren Textes un: er auch eın Urteil därüber,
welcher ON beiden Zeugen 1er die besseren Lesarten bietet Höchstens DC-
statten uUuns die A UuS der Prüfung anderer eucharıstischer Hochgebete WONNENEN
sıiıcheren Ergebnisse, 1l1er och Vermutungen auszusprechen So ur
das GO1l EUXXPIOTELV des Byzantıners schon der Urgestalt angehör en und
1111 Syrer verlorengegangen SCIM da dieser Ausdruck ]c der bezeichnende J6S-
lichen eucharistischen Hochgebetes IST. un: ursprünglıch SOSar der CINZ19E warl
In 1eselDe ichtung WwWeIlsSs auch die zusammenfassende Wendung 55 UTTEP

Denn diese 1sSt. besten verständlichCXTICXV'TGOV EU X APIOTOUNEV GOol
WEl vorher schon einmal C111 EUXXPIO'TELV gebraucht wurde Endlich darf
nıcht iübersehen werden daß auf westsyrischem en sowohl syrısch antioche-
nısch W1e maronitisch) der Begınn des eucharıistischen Hochgebetes SalıZz
auffallender Weise en ınfiußbereic des allgemeinen Lobspruches Doxo-
logie) geraten ist Dieser Lobspruch Tauchte natürlıch as EUXAAPIO TELV nıcht
mehr dringend Darum auch SahlıZ6l el westsyrischer
Anaphoren vollständıg

Anders wıird sich dagegen auf TUn olcher allgemeiner KErkenntnisse das
Urteil ber die Wendung OTG I7)S ÖEOTTOTELICXS O QOU 43) yzan-
LinNner gestalten Denn die allgemeine (+eschichte des Lobspruches un des AuS-

gebauten Dankgebetes ZEIZT da 3 die Ausdrücke des Lobens un Dankens DETIN
Zum Beweise möchtedurch Orts- un! Zeitbestimmungen erweıtert werden

ich 1er 1LUFr auf die (Gestalt betsschlußformel der Jakobosliturgie hın.
WEISECI] Diese lautet der oriechischen Bearbeitung entweder WESI EUAOYNTOS
e1 OGUV ITTAVOY LO KTA oder mi1t kleinen Krweiterung auch ES
EUAOYNTOS i Kl ÖEOOCATMUEVO! KTA Die yrische Bearbeitung bringt
S16 aber einmal 111 folgender Form ELE SN (a 3935

/&g E IDa AAA Das ekundäre dieser Krweiterung
1st ber jeden Zweiftel rhaben Außerdem ist. OTG

ETIS ÖEOTTOTELCXS GOU fast identisch mıiı1t der Psalmstelle 102 OTG

I1S ÖUVATTELICXS GOU Auffüllungen m1% bıblischem Stofft oder Verbesserungen
ach der Hl Schrift gehören aber gleichfalls den späteren Zügen der NT
wicklung der Anaphora®

onnten WIL m1% eCc wen1ıgstens Vermutungen
außern 11.USSeNN WIT sgelbst, darauf verzichten WEl WITLT unNns Jetz der e1gent-
lichen Anrede ott zuwenden Syrer un Byzantiner gehen Sahz auselnander
höchstens 1e sıch SagCcNH, da ß dıe Wendung nv<Ö'\.u< HTL ILT

Vgl ÄTTOOTOAIKT| MTAXPAXOOTIS be1i m Hauler, IDıdascalıae apostolorum Jragmenta
Veronensiua latına (Leipzig 1900 106

D Vgl Renaudot, Laturgrsarum Orzentalıium (ollectio 11 (Frankfurt 1847 146; 155:
164; 187 ; 203; 2419° 221; 270; 87 USW.

Swainson T’he Greek Inturgies (Cambridge 1884 908 229 237 244 245
”59 u

Ä Rücker IDre syrısche Jakobosanaphora (Münster 1923
Vgl Hamm Ihe lturgıschen Hınsetzungsberichte ( Münster 1928 VOT allem S

und Engberding, A VB XN
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gEWISSE Anklänge geläufige syrische Formeln nthält och assen WIT hier
dıe rage v besten unentschileden.

Zu dem bisher schon recht bunten Bild VO gegenseltigen Verhältnis
beiden Texte kommt och eın Zug, WITr uUunLs jetzt dem Abschnitt
UTTEP ITOXUVTCOV bıs KATAXEIOTOV (Z S—6 zuwenden. Auffallend ist zunächst,
daß dieses Stück 1m yrer Hinzu kommt noch, da ß die

Denn obwohl dasFassung des Griechen deutliche sekundäre Züge aufweist.
voraufgehende Dankgebet unter sorgfältiger Beobachtung der Stilgesetze einen
wohlklingenden Abschluß gefunden hatte Urc dıie zusammenftfassende Wen
dung UTTEP TOUTGOV OXTTOXVTCOV EUX XPIOTOUMEV (F un iurch die Nennung der Tel
göttlichen Personen, nımmt der Grieche den Dank nochmals auf. Er gebraucht
obendrein Aazu och 1ıne DaNz allgemeine Wendung, die stark bekanntgs
und beliebtes lıturgisches Formelgut anklingt: GIV LOMEV KCX1 OUK LOWMEV, TOOVU
DAXVENGV KCX1 XOXVÖOV. Am bedeutsamsten ist indessen die Prägung des zweıten
Satzes, einerseıts für das Jjetzt sich vollziehende pfer gedankt, andererseıts
111 dessen Annahme gebetet wird Mit Recht Sagı j1etzmann. + VOL einem
solchen Gepräge: ‚‚Dank un Annahmebitte für die priesterliche Handlung sınd
iM alten Kucharıistiegebet Fremdkörper.“ Angesichts a l] dieser Tatsachen SC
wınnt die ‚‚Lücke‘‘ 1111 yrer sehr Bedeutung, un: 11a  e kommt nıcht dem
Urteil vorbel, daß die ogrößere Wahrscheinlichkeit aiur spricht, daß der Sdyrer
1]1er die ursprüngliche Gestalt des Dankgebets uULLS erhalten hat

An diese Erkenntnis schließen WIT A& besten gleich die Untersuchung
jenes Teıiles des Dankgebetes e der auf das Sanctus olg Denn 1ler haben
WIT eine ahnnlıche Lage VOTLT unNs w 1e soeben. Kın verhältnismäßig umfangreiches
Stück stimmt ın beiden Zeugen restlos® übereıin. Davor aber hat sıch im Griechen
eine Überleitungsformel eingeschoben. Man annn 1er ZWarLl nıcht Sagel, da ß
eine solche Überleitung dem alten Eucharistiegebet TEeEM! Wa  — Im Gegenteıl,
316 sıch ohl überall da, das Sanctus auch VO un!'
gesprochen wird. ber WIT mussen gleich inzufügen: aber auch 1U  — da 1le
die Liturgien, die 1LUFr das Engel-Sanctus kennen, w1lissen VO  an eıner olchen ber.
eitung nichts. Ja, bei der Basileiosliturgie konnten WITr DALLZ eutlc erkennen,
w1e eine solche Überleitung nıcht ZU Urgestalt gehört, sondern erst später, un!

11UT ın der byzantinischen Bearbeitung den Text herangewachsen
ist? Darum spricht auch 1ler die Wahrscheinlichkeit aFür. daß der yrer die
ursprüngliche (Gestalt wlederg1bt, wenn auch diese Wahrscheinlichkeit nicht
oTrOß ist W1€e be1 der ‚‚.Lücke‘“ VOT dem Sanctus.

Das günstıge Bild, das WITr bisher VO yrer NNHEN, rfährt ıne starke
Veränderung, WIT Jetzt der ‚‚Engelstelle*‘ (Z 4—7 zuwenden.
Bekanntlich egen dıe syrisch-antiochenischen un maronitischen naphoren
unter dem Kinduß der Jakobosliturgie auf den Ausbau dieses Stückes orößtes
Gewicht. Dabei äaßt sıch nıcht selten der Kınflu der Jakobosliturgie bıs ın

die Pragung  D des Textes hınein eobachten So auch 1er Irotz der ogroßen

Messe und Herrenmahl (Bonn 1926 138
D DiIie beiden unwichtigen Abweıchungen 1m Dyrer (Hinzufügung VO  H— N (Z 76)

und Auslassung VO  — OO  e ainter KOOLUOU 80) dürften sekundär se1ln ; letzteres, da
schriftnäher.

Engberdinge, A S und
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Knappheıt des yrers SLIMMEeN och olgende Ausdrücke mı1ıt der syrıschen
Jakobosliturgie völlig übereıin : DA W —n A, während duSäs
\ sıch CNS mıiıt _a\ AAandall>ı> berührt Ebenso

hat as Ea A des yrers als entwertet gelten
WE auch 1Ne Quelle aiur m1t Sicherheit nıcht ngegeben werden kann
Somit kommt e1m Syrer als ZU  r Urgestalt gehörig Ü: das rage Wa uUrc
Übereinstimmung mıiı1t dem Griechen gedeckt WIT  1 Das gleiche dürfte umgekehrt
auch tür den Griechen gelten Denn X1IALXÖES XOXAYYEADV KO1 WUPIXÖES XYYEAGQV
hat CNSC Berührungen miı1t Daniel namentlıch cd1ıe SONS Dankgebet
nicht gebräuchliche Form MT APEOTTTIKEILOOV sich Wie sıch für dıe Ur
sprünglichkeit dieser usdrücke kein besonderer Grund beibringen 1eß gilt
asselbe für ITEEROGOTA e1: Worte sind der Sprechweise lıturgischer
Texte ungewöhnlich da ß INa  a wirklich große Bedenken rag siıch für S16

einzUsetzen zumal 5n we1il W 16 den altesten lıturgischen (+ebeten gerade be]
den MMEINSAaMMLEN Stücken jeglicher Tang ach individueller Prägung fremd
War Wir werden darum gut tun ler der Kngelstelle 1LUT das als ursprünglıch
für cdıe Urgestalt anzusprechen, W as auf beiden Seıiten Urc. Übereinstimmung
gedeckt ist®

Eın CISCNHNES Wort verdıient aber och die Tatsache da ß der yrer schon der
allgemeınen Überlieferung treu den eraphim das Beiwort ESATTEPUYOA den
erubım aber das TTOAUOUUOATOX zuordnet: während der Grieche diese beiden 1gen-
schaftsworte zusammenta t und beıden Kngelgruppen SCHLELINLSANL zuordnet
Diese Kigentümlichkeit weicht: bedeutsamer Weise VO  u der Schrift ah
denn 1er werden ohl Seraphim W16 erubım als ESATTTEPDUYA dargestellt*
aber dıe Seraphim a ls TTOAUOUMUOATA er ist e den lıturgischen Texten
Brauch geworden, den Seraphim das Beıwort ESATTTEPUYA und den erubım
TOAUOUMUATA zUuzuordnen Das heißt aber nıchts anderes als der Grieche STE
1er dıe auf dem TUnN! der Schrift erwachsene UÜberlieferung, verdient
also besonderes Vertrauen

Bei e1NeNM) zusammenfassenden Rückblick auf die Prüfung der 'Texte 111 großen
Dankgebet 11.USSeN WITL nochmalks unterstreichen daß WITL keinen der beiden Zeugen
schliec.  ın vorzıehen dürfen, daß vielmehr a lles VO  e Fall Fall sorgfältig
prüfen 1ST. och I11.USSeNN WITL ebenfalls betonen daß CiNnN® große Wahrscheinlich
eıt QTYIT spricht daß den beiden bedeutendsten Fällen der Dyrer die
sprüngliche Gestalt bietet Damıit Thellt ohne weılıteres die außergewöhnliche
Bedeutung, dıe die yrısch antıochenische Apostel Anaphora für die (Aeschichte
des euchariıistischen Hochgebetes der byzantıinıschen Chrysostomoslıturglie be
S1IUZ Denn WIT gelangen mı1t ihrer Hilfe bısher unerreichbaren Punkt

frühesten Entwicklung
Über das 64) ist. 106 Kntscheidung nıcht möglıch, während 993815 WEN19

Vertrauen verdient WE Je: 65 2)
Das KCOX1TO1N des Byzantıners das auch noch 1111 AÄArmenier fehlt ist als notwendıges

Bındeglied Uum vorauifgehenden Einschuh nıicht ursprünglich Kbenso durfte das pra
sentische durch den EKinfluß VO Jes MTAPEO'’TT]KEIOOV umgeändert worden SC11H

” Jes: 6; 2; Apk. 48
—  — Wir sehen hier grundsätzlich VO  - der durch Baumstark vertretenen Annahme

aD daß cdie der ostsyrıschen Nestoriosliturgie teilweıse greif bar werdende ‚„„gTriechische
Nestoriosliturgie 1016 Vorstufe der byzantinischen Chrysostomosliturgie darstelle
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och e1In zweıtes erkennen WIr bei diesem Rückblicek Die beiden Kernstücke
des Dankgebetes sınd 1Ur Ur Annahme VO  — Bankenwerk gewachsen,
ihrem Inneren dagegen spröde un!: Jeglicher Auffüllung unzugänglich geblieben,
also eın SaıZz anderes Bild, als Cr dıe Kntwicklung des großen Dankgebetes der
Basileiosliturgie uns bot+* Dort War nämlich das auiiullende Material sehr stark
auch iın den inneren Kern des Dankgebetes eingedrungen.

Und och e1in Drittes, das 1LSerTem Hochgebet eıne esondere ellung unter
en übrigen Hochgebeten verleiht Vor dem Sanctus besitzen WIT eın voll
ständıg abgeschlossene Hochgebet, das alle Merkmale eines olchen WEl
auch 1ın orößter Kürze autfweist : Gottesanrede, ank für Schöpfung und
rlösung, zusammenftfassender obspruc mıiıt Nennung der TEI göttlichen Per-
SONEe€EN. ach dem Sanctus wırd che Krlösung UTrC den eingeborenen Sohn des
Vaters och einmal feierlich gepriesen. Während mıt der ersten Tatsache das
Hochgebet der ägyptischen Markosliturgie sıch och ın etwa vergleichen läßt,
erhält ünser Hochgebet UTrC die Verbindung beider Tatsachen e1INe DaLlZ DC-
sonderte ellung. Und ich annn es mMI1r nıcht>1ler die Vermutung A UuS-

zusprechen, da ß das erste Kkernstück uLLSETES Hochgebetes bereits als (+anzes
vorhanden WT, eh. Bau eines Hochgebets des unNns geläufigen Yypus be
nutzt wurde. So würde sich einerseıts die Doppelung der (+>edanken ın den beiden
Kernstücken un! andererseiıts die Schlußbildung Ende des ersten Kernstücks
sehr feın erklären lassen.

Der Einsetzungsbericht
In einem gahz anderen Lichte erscheint uns aber der SVrer, E1n WIT uns

Jjetz dem Kinsetzungsbericht zuwenden. Während bisher dem Griechen
gegenüber die ogrößere Kürze aufwies, bekundet: eT nunmehr eıne oroße orhebe
für ausgebaute endungen. In den meılısten Fällen aßt sıch el eine WOTLT-
1C.  € oder doch fast. wörtliche Übereinstimmung mıt der syrıschen Jakobos-
iturgie feststellen®: es ann sich a 1sO 1er en bar 1Ur sekundäre Auffüllungen
handeln loß Zwel Wendungen 1mMm Sondergut des syriıschen Kınsetzungsberichtes
finden sıch nıcht ın der syrıschen Jakobosliturgie: die KErhebung der ausgebreıte-
ten Hände ZU. Himmel (f<..>.\:\ 90) und das osten V Olll

Kelche ( mı5 102) Indessen können auch diese beiden Sätzchen
keinen Anspruch auf Ursprünglichkeit geltend machen. Denn das eEerTste 1€'
STEe In der allgemeinen (+eschichte des Kıinsetzungsberichtes Sahız vereinzelt da;

Vgl Kngberding, Ar

Vgl VOL allem neben dem geschlossenen Dank für Schöpfung und Krlösung auch
cdie abschließende, zusammentassende Wendung: TTOUTAX SE ETTOLINUOUAS S51 TNS OS TODLIAS,
TOU DOWTOS TOU XANSIvoU, TOU WOVOYEVOUS O QU VIOU, TU KUPIOU KCX1 9S£0U KCX1 TOTNPOS T|UOOV  6
"IncoU XPIOTOU, ö1 QOU COl OUV XUT @ KCX1 >  S“  ( TTVEULUOATI EUXAPICTOUVTES E Brıght-
Man, LTnturgies HKastern mn Western (Oxford 1896 125f.

Hierhin gehören: lu„uo Lsa  9 ‚a\ w (r ÖL d (Z/ 92); (Z 99);
)uÄÄ 9 Läsuho l°..é—d»! acu Asoo ?_‚.nho u a\ wuO 97); s >

K —> solo sa (Z.101); LuukXihawo „o‚;m>.b.& Da (Z 03); aa (Z 104) ;
)nÄ>\‚s Lismbo (Z 108); ‚aL.sf1, Fa sl \.s ,uÄ.n h;isor - 9

(Z 109) IL, L 50 Al (J!“ Aseaıns6 Aul I D A lasahh. SArl | Leaaho boı
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siıch nämlich außerdem L1LLUTL och ın der syrischen naphora des Severus

VOINl Antiochien un! ist, schon seiner atur ach eine sekundäre Entwicklung
iın der Beschreibung der Handbewegung des Herrnt. Demgegenüber ist eine
Entscheidung ber das ‚„‚Kosten des Weines‘‘ sehr schwierı1g. Denn auıch
e1in olches 1€' wahrscheinlie iın Ägypten entstanden 1st®, dart doch n1ıC.
übersehen werden, daß sowohl die ostsyrısche Nestoriosliturgie WwW1e dıe armenısche
Ignatiosanaphora® eine ahnnlıche Wendung bieten. Nimmt I11.an och hınzu
worauf Rahmanı aufmerksam macht daß Jakob VO  — Kdessa eın Zitat AUuSsS

dem ‚JJohannes Chrysostomos kennt, das ähnlich lautet?, S: ist geWl mıt
der Möglichkeit Z rechnen, da ß eın olches (+hed der Urgestalt Fın-
setzungsberichtes angehört hat, das dann Urc en der Schrift verloren
INg TOLZdem. möchte ich miıich nıcht für die Tatsächlichkeit dieser Möglıch-
keıt entscheıden: ist, doch das TeDenN ach Krweıterung und Auffüllung ın
uUuNnsSeTeEN. yrer 11UTr eutlıc.

Wir tun darum UT, für dıe Urgestalt eTES Einsetzungsberichtes 1LLUTL das
in nschlag bringen, WasS dem Syrer mıt dem Griechen gemeinsam ist Und
das ist. fast das DallZ6 oriechische Stück: 1Ur KC1 XX PAVTOLS KCX1 7,  3  XUOMO1S bei XEp
O1V (Z 89) und XY1015 bei WOAINTAIS (Z 93) werden VO yrer nıcht gedeckt®.
Da das erste G lied 1C nıcht 1mM Syrer e bschon cıie Jakobosliturgie
kennt, möchte ich Se1In Fehlen für ursprünglich halten Schwieriger ist dıie Ent-
scheidung be1 XY1015, da. die Überlieferung der syrischen Jakobosliturgie hiler
nıcht einheitlich ist, Kıne e1. VO  e Zeugen bringt dieses Wort ebenfalls cht

So bleibt 1Ur och dıe rage des Herrenauftrags AI Schluß des KEinsetzungs-
berichtes. Wenn WIT auch auf (Grund der Wendung der Anamnese: WEMUVT MEVOL
TO1VUV TNS OOTT) DIQU EVTOANS annehmen MUssen, da ß eın solcher Herren-
auftrag der Urgestalt der Chrysostomosliturgie angehör hat, können WIT
doch auf (Arund beiden Zeugen nıchts weıteres darüber ausmachen,

So mussenweder ber dıe Tatsache och ber die (Gestalt dieses Auftrags.
WIT abschließend daß 1338 1m gahzen gesehen die Urgestalt des Kın-
setzungsberichtes SC TEeT Anaphora 1M Griechen treuer erhalten geblieben ist
a,ls 1m. yrer Und da ß diese Übereinstimmung VONNn yrer und Griechen WIT.  1C.
beweiskräftig nd nıcht bloß Urc Benutzung allgemeın bekannter Wendungen
ZU erklären ist beweılst VOT em die Tatsache, 1aß dıe Übereinstimmung sich
auf alleinstehende Wendungen erstreckt WIeEe s  OS EASc KOX1 TTOOOXV TTV
UTTEP T\MOOV OIKOVOMLOV TT. (Z 85) Damıit 1st auıch jeder Zweiftel
darüber ausgeschlossen, als beschränke sich die für Griechen un Dyrer
gemeınsame Textquelle 1L1LUFTF auf das oroße Dankgebet.

Vgl Hamm, Ie lıturgıschen HEinsetzungsberichte ( Münster 1928)
> Vgl Hamm, 51

Hamm hat irrtumlicherweise hier uch e armeniıische Athanasios(— Normal- )Anva‚-
phora aufgeführt. Kr ist. da gew1ß Brıghtman gefolgt, der ın seiner Übersetzung „ Mrank
bıetet, während Catergıan-Dashıian (S 282) weder 1m ext noch 1m Apparat ıne
entsprechende Wendung kennt

Les Inturgres 713
5 ‚„ Kr trank VO  — seinem Blut, das selinen Jüngern trinken g3;b .
5  5 EV 55) kommt hier nicht ın Betracht.
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Die Anamnese
uch 1er ist zunächst festzustellen, da ß sıch wirklich 111 ıne Überein-

stiımmung zweler Texte handelt, nıcht bloß Benutzung allgemeıin bekannten
Formelgutes. Dafür spricht schon die Übereinstimmung In dem S charakteristisch
geprägten Satz WEUVNMEVON TO1VUV TNS SJWTNPIOU EVTOANS KCX1 IT TGOV TOOV
UTTEP 1 MOV YCVYSVI WEVCGOV un das Fehlen SoNsSt üblicher zusätzlicher Kigenschafts-
worter be1l TOU OTXUPOU und TOU TAXQOU. Sodann offenbart der yrer auch 1eTr

WwW1e ım Kınsetzungsbericht die sekundäre Beeinflussung uUrc. c1e
rische Jakobosliturgie. Denn dieser ist 1m gensatz Un ogriechischen, ArINE-

nıschen und georgischen Überlieferungszweig cie Tatsache eigentümlıch, die
Anamnese .ott Sohn zZUu richten. Dasselbe finden WITr un be1 unseTeEeN. yrer
1Im Gegensatz ZUIN Griechen. Darum en die Anrede < >} un a ] dıe be1-
gefügten Possessivbezeichnungen als nıcht ursprünglıch gelten. Dasselbe
oilt Ohne weılıteres auch VOILl dem Ausbau des (+edankens der zweıten TAPOUTIAX
1m yrer. Wir brauchen darüber eın Wort verlieren. Interessanter. aber
auch schwieriger, ist dagegen die rage des Lautspruches, der dıe Anamnese
a,DsShhließt Siıcher ist, da ß auch ]1er dıe Gestalt, W1e S1€e yrer bıetet,
durchaus sekundär ist; ist S1e doch 1Ur eıne einfache Übertragung AuUuSs der S
rischen Jakobosliturgie. Mit dieser Erkenntnis werden WIT aber der Möglıich-
keit beraubt, ber die Ursprünglichkeit der (Gestalt des Griechen e1n direktes
Urteil fällen. uch ein Zurückgreifen auf die allgemeine (+eschichte dieser
Formel bringt uns keiner sıcheren Erkenntnis. Denn die einzelnen Tatsachen
sind einer mehrfache Deutung ählg eCW1. darf —- muıt ec AUuSs em Um-
stand, daß dıe ägyptisch-griechische Markosliturgie, dıe EUVYT) TPOTCQOPOU des
Sarapıon und atıch dıe XTTOOTOAILKT) TXPXÖOTIS ın der äthiopischen Bearbeitung
diese Wendung 1m gensatz den übrıgen ägyptischen Liturgien WI1Ie Bası-
lei0os un Gregorl10s nicht aben, den Schluß zıiehen, diese Formel ist hlıer ın
Agypten nicht bodenständig, sondern eingeführt ber cdie Quelle dieses Stromes

bestimmen, ist. cht ıntfach UunaAachs möchte- dıe Basileiosliturgie
denken, die sowohl ın ihrer byzantınischen w1e€e ıIn ihrer ägyptischen Bearbeitung
diese Wendung aufweist. Außerdem sich unschwer der Nachweis führen,
da ß die Stellung der Basıleiosanaphora be1 den Kopten als Normalanaphora
die Gesamtheit aller entsprechenden koptischen Stücke 1m Sınne der uinAahme

ber auch die Beziehungen' derdieser Wendung beeinfilussen konnte.
aägyptisch-griechischen Gregorlosliturgie ZUTL ägyptischen Basıleioslıturgie 1mMm
gensatz ZUT Markosliturgie“ assen eine solche Beeinflussung als durchaus
möglıch, wWenn nıcht wahrscheinlie erscheinen. Wenn aber diese Wendung,
die iın der Verbindung des OpOsS PECX o10| EK TOQOVU 01001} e10)| TT DOCEPNOMEV mıt
dem opos C£ X1VOUMEV KTA geWl schon etwas Individuelles besıtzt, der Bası-
leiosliturgie VO  —- Hause AuSsS angehörte, möchte weıter annehmen, daß dıe
wörtliche Übereinstimmung nıt diesem Stück ın der byzantınıschen Chrysosto-

i1m gleichen Sınne ist, uch der Zusatz: Lalı °Ol.\;i‚ (Z 122) 7ı beurteilen.
} 120) Jakobos. mlohısah (Z 118) ist War nıcht ın Jakobos belegen, aber
doch zweiıfelsohne nıcht ursprünglıch.

In dieser Richtung sind VOL allem edeutsam geWIlsse gemeınsame Rufe des Diakons
un!' des Volkes.
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moslıturgıie erst HTE sekundäre Angleichung hervorgerufen ist Indessen sind
das es bloß Möglichkeıiten, denen 111.Al jedoch ohl 1e] (Gewicht beimessen
darf, daß 1111A1 dıe Wendung UuNSeT“ Griechen TOUZ ihres altertümlichen Klanges
mıt kritischen ugen betrachtet

Die Kpiklese
Die Übereinstimmungen werden immer geringer ; un WIT nıcht bıs

hierher die Spuren e]lnes gemeiınsamen Grundstockes hätten feststellen können,
dürften WIT aum 9 Jetzt och VO  ; Übereinstimmungen ZU reden ;

S: sehr eschränken sıch diese auf allgemeiın gebräuchliche endungen. Wie
stark auf beiden Seiten sekundäre Elemente sıch eingeschlichen aben, ist A US

der Gegenüberstellung ohne weıteres eTs1ICc  ıch
Miıt dem Begınn des Fürbittgebetes hören dıe Übereinstimmungen mıt dem

ogriechischen ext völlig auf, un schon mıt dem Schluß der Kpiklese setzen die-
jeniıgen mıt dem Maronıten wieder eın Diese atsache erfordert eine besondere
Beachtung. (Gewiß en WIT bisher 1 SDyrer schon manche sekundäre Eın-
schiebsel entdeckt: aber eın Zug War überalll herrschend und maßgebend: nıe
wurde azı das Material des Maroniten g  m  , bzw der ihm zugrunde-
liegenden Urgestalt. IDER gewınnt den Anschein, a,ls habe diese Urgestalt 1LUFr

als Umkleidung gedient Wenn daher jetzt die Übereinstimmung mıt dem
Maroniten wıeder einsetzt, erhebt siıch gebieterisch die rage Sollte eLWwWa die Unr
gestalt der hrysostomosliturgıe Sal eın ausgebautes Fürbittgebet gehabt en
Unmöglıch Wware das nıcht Hat doch dıe uralte Anaphora der XTOTTOAILKT)
T AXPAXSOTIS des Hippolytos autıch nicht eine pur VO einem olchen Fürbittgebet.
Außerdem scheint dıe Tatsache, daß 1mMm Fürbittgebet eine bedeutend
CHSCIC Verwandtschaft zwıschen den beiden byzantınıschen Liturglien besteht
als iın den übrigen Teilen der Anaphora, aiur sprechen, daß das Fürbitt
gebe VO  = einer zweıten, spateren Hand abgefa Se1 Wenn aber dıe Urgestalt
wirklich bloß diesen Umfang der naphora der XTOCTOAILKN MNAXOXÖOTIS aufge-
wıesen hätte, muüßte dieser L1yp alg höchst; altertümlich angesprochen werden.

Zusammenfassung und Folgerungen
Wenn auch W1e be1l textgeschichtlichen TDeıten meılstens der Fall ist

uUuLNSeIe Untersuchung nıcht gerade überreich ist. AIl gesicherten Krgebnissen,
S! dürfte doch folgendes festzuhalten SEe1IN :

Für dıe (+eschichte der naphora der byzantinischen Chrysostomosliturgie
ist dıe syrisch-antiochenische Apostel-Anaphora das wichtigste, bıs heute be-
kannte Hilfsmittel. Sıie übertriffit Bedeutung nıcht bloß alle nıcht-griechischen
Überlieferungszweige dieser naphora, sondern auch noch eın Vielfaches
den altesten griechischen Zeugen, en codenr arb 326 VO TE 788/797.
Und eine Neubearbeitung V Oll'* de Meester’s Orıgimes el Developpements du
exlte GVEC de Ia Iaturgre dAe eannn Chrysostome* mußte ge  ren! Rücksicht
auf uLSeTEN Syrer nehmen.

Vor em ist; die uUurzere Fassung des eucharistischen Hochgebetes 1 Syrer
höchstwahrscheinlich als ursprünglıch anzusehen, besonders, da dieser euge

XÄRUTOTTOHIKOA (Kom 1908 245 — 358
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SONS nirgends ach Kürze strebt, ım gentel sowohl dem Griechen w1€e dem
Maroniıten gegenüber eine sehr entwickelte Gestalt aufweist.

Damıit en WIT aber eıinen ID des Hochgebetes VOL uns, dessen nNnter-
schiedhichkeit dem. des Buches der Apostolischen Konstitutionen aum
orößer gedacht werden annn Und erhebt sıch VOoO die rage, ob 111a  —

be1 der Darstellung der (Aeschichte dieses ankgebetes VO. Buch dieser ApDO
stolischen Konstitutionen ausgehen darf, WwW1e och I1ietzmann getan hat+ı
‚JJedenfalls sollte ın Zukunft beı1ı der Untersuchung dieser Dankgebete die Krage-
stellung nicht bloß lauten: Wie verhalten S1€e sich Z dem des gehannten Buches

(G(ewiß ist. ımmer außerst. gEWAZT, AUuSs dem inneren Gepräge e1lnes (+ebetes
auf seın er schließen Immerhin darf doch betont werden, da ß das ank-
gebe VOTL dem Sanctus ın geiner ursprünglichen Gestalt och a I1 jener Züge ent-
€  I dıe WIT sonst als Anzeichen späterer Entstehung anzusprechen gelernt
aben, W1€e Kindringen theologischer Spekulationen un! stärkere Durchsetzung
mıt biblischen Wendungen.“. Darum ich Gx cht für ausgeschlossen, daß
eıle \naphora bereıts 1 ın oriechischer Sprache gefestigt
vorlagen.

3, Damıt werden WITr aber och VOT eINe weıtere rage gestellt: dıe ach der
Heimat der Urgestalt unNnserer ıturgle. ID ist, LT gut bekannt, W1e 1e1
gerade diese eıt das EeTST. aufblühende Konstantinopel der ım alten anze
erstrahlenden Metropole A Orontes verdankte®?. Darum ussen WIT he] einem
S en er des Kernes UuUNnsSeTeTr Anaphora wenigstens mıt der Möglichkeit
ihrer Herkunft AUS dem (+ebiet VO  — Antiochela rechnen.

Darüber hiınaus glaube ich SOSar ZU können, da ß e oriechische Vorlage
uUuNSeTeS yrers nıcht 1mMm Einfilußbereıc Konstantinopels gestanden hat, SC
schweıge enn dort beheimatet SEWESCH ist; Denn erweıst sıch alg eine 1gen-
tümlhichkeit konstantinopolitanischer Meßliturglien, ach dem Sanctus das och
gebe etwa mıt folgender Wendung wieder aufzunehmen: MeTtTa TOUTGOV KCX1 T)MEIS
TOV SUVAMECOV ÖEOTTIOTO 1ACXVSPOTTE BOGOMEV KCX1 AEYOMEV on bei der Unter-
uchung des Hochgebetes der Basileiosliturgie mußten WIT feststellen, da ß eine
solche Wendung nicht ur Urgestalt gehört, sondern ur der byzantınıschen
Bearbeitung eigentümlıch ist 4 Und oben mußten WIT eım. Griechen dieselhe
Beobachtung machen. Iso scheıint diese Wendung erst unter konstantiınopoli-
tanıschem Einfluß ın die Liturgien eingedrungen Z.Uu SEe1N. Wenn aber umnlsSser

yrer VO diesem Einfiluß freı ist, un 1n diıesem Kreisein eEeLWAaSs Ursprüngliches
bietet, muß 11a  S annehmen, daß ge1INE griechische Vorlage nıcht AuUuSsS Konstantıi-
nope stammt FKür diesen HFa aber kommt annn als Heimat ohl 1Ur Antıochien
ın eLTraCc da. ja Byzanz auch iın liturgischer Beziehung Antiocheila vieles
Z verdanken hat un der syrisch-antiochenische Rıtus WI1€e ]J& aunıch der Name

ı DA 17
Vgl En berding Bucharistisches Hochgebet der Basılevoslturgie und Ha 1881 A

In gleichem Sınne ist, die Tatsache werten, da ß ın der Kngelstelle kein besonderer
KEinfluß VOIN Jes 67 festzustellen ist,

Vgl Diectionnarure d’ Archeologıe OÜhretienne et Ae Laturgre VL 1595 Dazu bezüglich des
Lukiantextes des Psalters und des euen TVestamentes SOW1€E der Leseordnung : Rahl{fs,
7Iie alttestamentlichen Lektionen der griechıschen Kaırche 7 n ©

Vgl Engberding, L, A 1Of. Gö‘ftingen 1915) A
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Sagt ZUu einem guten Teıl auf den lıturgıschen Bräuchen des alten Antiochela
aufbaut:: a,Is0O durchaus gemeiınsamer en

In diesem usammenhang qoll auch noch ıner anderen atsache Beachtung
geschenkt werden. Leontijos VO  H Byzanz (um 531) berichtet uns!, die alteste
Liturgie der Reichshauptstadt habe den Namen der Apostel getragen oder E1
wen1gstens mıiıt ihnen ın Verbindung gebrac. worden. Man hat ın dieser Angabe
eınen in weis auftf bekannte Liturgien erblicken wollen : S Brightman auf die
klementinische?: Renaudot® auf die ostsyrische der Apostela un Mar]
Lebrun4# entschied sıch mıt kühnem Schwung dafür, daß die ıturgıe der Apostel
später den Namen des Johannes Chrysostomos ANSCHOMMLE hätte, da der
erstere Name nıcht uınterscheidend gEWESCH sel:; iıhm folgte Karekin®,
der 09a wußte, daß dieser Namenswechsel u  =z 700 erfolgt SEe1 War hat
de eester die Ansıcht Lebruns als Konjektur“® bezeichnet ;: aber eEs könnte
scheinen, als ob Lebrun 110111 doch uUrc uNnseTe Untersuchung EeC. bekäme
räg doch unser Syrer och heute den Namen der zwolf Apostel. Da as
Hauptstück des ‚yrers auf 1eselbe Urgestalt zurückgeht WwW1e dıe byzantınısche
Chrysostomosliturgie, ware zunächst nıcht ausgeschlossen, daß auch letztere
ursprünglıich den Namen der Apostel getragen hätte Indessen ist. ohl be
achten, da 3 auch der Maronite denselben 1Le W1e der SDyrer Lragt, mıt.
einem übereinstimmenden Zusatz, der och des Kvangelisten Lukas Krwähnung
ur Da 1U der Maronite mıt dem Byzantıner nıchts geme1ın hat, kann dıe ber-
einstimmung 1m Titel eım Syrer un! Maroniten ohl nur auf die diesen beıden
Texten gemeınsamen Stücke zurückgehen. Damaıit, schwindet. aber VO  am diesem
Gesichtspunkt AusSs jeder Anhaltspunkt für eıinen ahnlıchen 1Ce beim Vorläufer
der byzantinischen Chrysostomosliturglie.

Dıie Beziehungen AALT maronıtıschen BL .Apostel-Anaphora
Kıs bedarf für en Leser 1UTTF weniıger Stichproben, ıl  z sıch alsbalc VON der

Richtigkeit tolgender Zzweler Sätze überzeugen:
Ks g1ibt umfangreiche Stücke, die S un gemeınsam sind, und

gibt ebenso manche Stücke, dıe entweder In oder ur ın sich
en

Diese Tatsachen werden methodisch besten erklärt, da ß INnan annımmt,
e1| Texte gehen auf eiıne gemeınsame Urgestalt zurück, 1e jéder Zweig
annn besonders weıter entwickelt hat

Da, sıch ın beiden sSTtTalten ach dem Kürbittgebet keine Übereinstimmung
mehr findet‘, dürfen WIT mıt -TUN! annehmen, da 3 uUuNnseTrTe Urgestalt bereits

dieser Stelle ihren Abschluß fand Damıiıt aber rhält 331e eın höchst altertüuüm-
liches Aussehen®. Allerdings dürfen WIT diesen methodischen Grundsatz, da ß

Migne LXXXVI, Sp
K  <

I 577
L’explication de Ia Messe (Liege 1788 ar
Uatalogue des ANCLENNES traductıons ArTrMENLENNES (Venedig 258a O OO E A E Ihetruonnarure d’ Archeologıe etc Y Sp 1601
IDie gelegentliche Übereinstimmung einzelner Wendungen erklärt sich durch Be-

nutzung allgemeıin bekannten Formelgutes.,.
8  8 Vgl dazu LWa die EUYXT) T DOTQOPOU des Saraplıon VO  - Thmuis.
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dort, die Übereinstimmungen völlig aussetzen, auch die Urgestalt keinen
Textbestand aufzuweisen hatte, nıcht auf jenen 'Teıl NSseTeTr ıturgıe anwenden,

diese siıch mıiıt der byzantinıschen Chrysostomosliturgie trıft Denn erstens
ist. eın Anaphoratext ohne dieses Herzstück undenkbar, und zweıtens ist AvUuS

cder SaNZCH Art, Ww1e jene beiıden selbständigen Textgebilde mıteimander VeTlT'-

schmolzen wurden, klar ETSIC  ich, 1aß das Jextmaterı1al, welches ıIn der
un zugrundeliegenden Urgestalt orhanden War, 1Ur Umkleidung
verwandt wurde, nıcht aber ZUuU einer Überarbeitung. Am lehrreichsten ist. ler-
für dıe ach westsyrischer Gewohnheit stark ausgebaute Anamnese ın S dıie
trotz iıhres bedeutsamen Kıigengutes keine Berührungspunkte mıt dem INaTO-

nıtischen 'Text hat Diese Tatsache legt den Schluß nahe, da ß cie Anamnese-
bıldung In schon vorlag, als 1a die Umkleidung des alten Textes heran-
ging Wır hätten somiıt olgende Entwicklungsstufen des syrısch-antiochenischen
Textes festzustellen

oriechischer Text der Urgestalt der Chrysostomosliturgie ;
Übertragung 1INs Syrische mıt Eindringen echt westsyrischer Bildungen

(vgl Gottesanrede, KEngelstelle, Einsetzungsbericht, Anamnese);
Umkleidung dieses ernstü

die aber
ckes mıt Hilfe einer alten syrischen Anaphora,

be1 dieser Gelegenheit durch weıteres sekundäres Materijal ausgebaut wurde
SC der naphora durch Hinzufügung der ach dem jakobitischen

Rıtus erforderlichen (+ebete Vaterunser., AT KEDXÄOKAÄLTIO, Danksagung
un nochmaligen KEDAXÄOKÄLTIO. Somut: hätten WIrTr folgendes Stemma :

Urgestalt Urgestalt
der Chrysostomoslit. einer Anaphora

onstige Einflüsse

S
byz TysS 1112  — I Ap

Gegenüber den vielen sekundären ügen, die ziemlich weıt. von der Urgestalt
abrücken lassen, hat 1e] treuer das alte Formular erhalten Das gilt ın be
sonderem aße für das erste un! drıtte voranaphorische (Jebet un die Fürbitten.
Und Was en Wert der einzelnen Zeugen für anbetrifft, gewinnt gerade 1
Bereich des Fürbittgebetes unstreıit1g die VO  - Benaudot benutzte Vorlage
dıie Siegespalme gegenüber den römischen Druckausgaben. Ks seheint in letzteren
ım Fürbittgebet Yanz infach eın Stück ausgelassen worden /A SEIN.: uch SONS
werden des öfteren Lesarten VO  — M2 Hre gedeckt und somıit als ursprüng-
iıch erwiesen®?.

Wir können 1Ur mıt der erneuten FWFeststellung schließen, daß WIT 1ın der
rısch antıochenischen F Apostel-Anaphora einen textgeschichtlich hochbedeut-
SsSarnen und hochinteressanten ext VOT en

Hierhin gehört VOL Vallem der Ausbau des Fürbittgebetes ın S2
Vgl Zı 6! 21 uUuSW.


